Oplata pocztowa uıiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Ddeutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtele: 
Lodz, Peirilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Srkhäftsfiiunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 —3. 30. 


N 48 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

ik. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 

Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

Ausland: monatlich 

n 15 Groſchen, 
en 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zlotg 7.— ſährlich Zloty 84.—. 
Sonntags 25 Grof 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 
Vereinsnotijen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Mieder ein Geſchenk für die Kapitaliſten. 


Sozialreallion 


am Werle. 


Vernichtung der Krankenverſicherung. — Eine vorgetäuſchte Altersverſicherung. 


Im Sejm begann geſtern um 12 Uhr mittags die 
Aussprache über die die ſoziale Verſicherung be⸗ 
handelnde Geſetzesvorlage der Regierung, die im vergan⸗ 
genen Jahre infolge des Proteſtes der organiſierten Arbei⸗ 
terſchaft zurückgeſtellt worden iſt. 
handelt die Zuſammenlegung der ſozialen Verſicherung; ſie 
weiſt eine Reihe von neuen Beſtimmungen auf, die die 
zurzeit beſtehende Sozialverſicherung verſchlechtern. 
Auch die durch die Vorlage eingeführte Altersverſicherung 
hat den Proteſt der Arbeiterſchaft hervorgerufen, da die 
Beſtimmungen der Altersverſicherung die berechtigten 
Wünſche der Arbeiterſchaft keinesfalls erfüllen. Das Ergeb⸗ 
nis der Sejmausſprache iſt daher für die ſoziale Lage der 
Arbeitnehmerſchaft von außerordentlicher Bedeutung. 

Die Ausſprache über die Geſetzesvorlage leitete durch 
ein faſt zweiſtündiges Referat der Berichterſtatter Abg. 
Goſiewſki (Regierungspartei) ein. Er hob die Untfi- 
zierung der ſozialen Verſicherung und die Einführung der 
Altersverſicherung als vorteilhafte Ne. rungen in der So⸗ 
zialgeſetzgebung hervor. 

Abg. Jankowſti (Nationale Arbeiterpartei) kritiſierte 
die Vorlage und wies darauf hin, daß die zahlenmäßig 
ſtärkere Vertretung der nominierten Mitglieder und der 
Vertreter der Arbeitgeber auf Koſten der Arbeitnehmer⸗ 
vertretung der Vernichtung der Selbſtver⸗ 
waltung in den ſozialen Inſtitutionen gleichkomme. 
Die Fraktion der Nationalen Arbeiterpartei werde gegen 
die Vorlage ſtimmen. 1 

Abg. Zulawſki (Polniſcher Sozialiſt) unterſtrich ein⸗ 
gangs ſeiner Ausführungen die von der ſogenannten Ar⸗ 
beitergruppe der Regierungspartei geſpielten Komödie, die 
früher zwar erklärt habe, dieſe Vorlage nicht zuzulaſſen, 
jetzt aber für ſie ſtimmen werde, da die kapitaliſtiſchen Re⸗ 
gierungsparteiler über ſie den Sieg errungen haben. 

Die Geſetzesvorlage kürzt die Unterſtützungszeit im 
Krankheitsfalle, ſetzt die finanzielle Beihilſe auf 42 Prozent 


Die Geſetzesvorlage de⸗ 


herab, führt Sonderzahlungen für die ärztliche Hilfe und 
Arzneimittel ein, als ob der Kranke nicht allein genug 
durch die Krankheit in Mitleidenſchaft und Not gebracht 
wird. 

An die Regierungsabgeordneten gewandt, ſchließt der 
Redner ſeine Ausführungen wie folgt: „Die Vortape 
werdet ihr allein beſchließen müſſen, ſo wie ihr geſtern mit 
2—3 jüdiſchen Abgeordneten die Vorlage über kommuns le 
Selbſtverwaltungen beſchloſſen habt. Für uns iſt dies 
nichts Furchtbares, denn dies ſind vorübergehende Sachen. 
Dieſes Geſetz wird, wie viele andere zugleich, mit euch ein 
Ende finden“. 8 

Abg. Strzetelſti (Nationaldemokrat) erklärt, das Ge⸗ 
ſetz weiſe viele Lücken auf und ſchafft die Selbſtverwaltung 
der Krankenkaſſen ab. Seine Fraktion wird daher gegen 
die Vorlage ſtimmen. a 

Miniſter Hubieki ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß 


in der herrſchenden Wirtſchaftskriſe eine Reform der So⸗ 


zialgeſetzgebung nicht eine ſtärkere Belaſtung der Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebe nach ſich ziehen dürfe. 

Abg. Szezerkowſti (Polniſcher Sozialiſt) wendet ſich 
gegen die Altersgrenze von 65 Jahren bei der Altersver⸗ 
ſicherung, da bei der heutigen rationaliſierten Arbeitsweiſe 
die Arbeitskraft ſchneller erſchöpft wird. Die Geſetzesvor⸗ 
lage befriedigt nicht die Bedürfniſſe der Arbeiterklaſſe und 
will nur die Verſicherung der Arbeitnehmer vortäuſchen. 

Abg. Bernard Jankowſki (Deutſche Fraktion) hat das 
Bedenken, ob der Augenblick für eine breite Sozialreforn: 
richtig gewählt ſei. Seine Fraktion betrachtet die Vorlage 
als günſtig; ſie wird daher für die Vorlage ſtim⸗ 
men, wenn ſein Verbeſſerungsantrag, der die Ausbreitung 
des Gebetes auch auf Oberſchleſien verlangt, angenommen 
wird. 

Die Ausſprache wurde um 8 Uhr abends unterbrochen; 
ſie wird heute morgens fortgeſetzt werden. 


Eine neue Belaſtung des werktätigen Volles. 


Das Kriſenſteuergeſetz des Negierungsblocks. 


Die Sejmkommiſſion für Arbeitsſchutz hat am Mitt⸗ 

woch eine Sitzung zur Beratung der Geſetzesvorlage über 
die Schaffung eines Arbeitsfonds einberufen und dieſes 
Geſetzesprojekt im Laufe einer ganz kurzen Zeit in allen 
drei Leſungen verabſchiedet. In den allernächſten Tagen 
kommt dieſes Geſetz vor den Sejm und wird, an dem Vei- 
ſpiel nach dem Selbſtverwaltungsgeſetz gemeſſen, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ebenfalls Geſetzeskraft erlangen. 
Die Stimmung, die vom Regierungsblock, der der 
Schöpfer der Vorlage iſt, im Zuſammenhange damit ge⸗ 
macht wird, iſt eine ſolche, als wenn durch die Annahme 
des Geſetzes Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftsnot in ganz 
kurzer Zeit verſchwinden wird. Dabei erhoffen die An⸗ 
tragſteller ſelbſt aus den neuen Steuern eine Summe von 
100 Millionen jährlich, die allerdings wohl eine Hitſe, 
aber keinesfalls eine Löſung ſein könne. 

Das Geſetzesprojekt ſieht vor, daß jeder Arbeiter und 
Angeſtellte ab 1. April 1933 ein Prozent ſeines Verdien⸗ 
ſtes oder Lohnes für den Arbeitsfonds zahlen foll, ud 
daß jeder Arbeitgeber ebenfalls ein. Prozent des ausgezahl⸗ 
ten Lohnes ſeiner Angeſtellten oder Arbeiter an den Fonds 
abzuliefern hat. 

Außerdem ſollen die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen 
mit je einem Prozent ihres Ausgabenbudgets zu einer 
Leiſtung für den Fonds herangezogen werden, die Kom⸗ 
munalen Kreisverbände mit einer Summe von 5 Prozent 
ihrer Budgets. Außerdem ſoll der Fonds unterſtützt wer⸗ 
den durch eine Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer in der 
Höhe von 5 bis 50 Groſchen von jedem verkauften 
Billett; durch eine Steuer auf Zucker in der Höhe von 50 
Groſchen für einen Quintal; durch eine Bierſteuer 
in der Höhe von 25 Groſchen pro Hektoliter; durch erne 
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Beſteuerung der Safes in Höhe von 50 Groſchen des 
Mietspreiſes; durch eine Beſteuerung von 15 Prozent der 
elektriſchen Glühbirnen, durch eine öprozentige Gasſteuer; 
durch Erhebung eines Betrages von 50 Groſchen von jedem 
Beſucher eines Gaſtlokals nach 12 Uhr nachts; durch 
Yoprozentige Beſteuerung der Miete, zahlbar durch die 
Hausbeſitzer, ſowie durch Eintreibung von rückſtändigen 
Steuern in Natura. In der Sitzung der Sejmkommiſſton, 
die die Sejmvorlage bereits verabſchiedet hat, wurde eine 
Reſolution angenommen, wonach die Hilfeleiſtung aus dem 
Fonds in erſter Linie demjenigen Gebiete zugute kommen 
ſoll, die unter der Arbeitsloſigkeit am meiſten zu leioen 
haben, alſo auch Lodz. 

Die vorgenannte Geſetzesvorlage war Diskuſſions⸗ 
gegenſtand der Finanzkommiſſion des Allpolniſchen 
Städteverbandes. Die Intereſſen der Stadt Loss 
vertrat in dieſer Sitzung Schöffe L. Kuk. 

Der Vertreter unſerer Stadt ſprach ſich gegen die 
Vorlage aus und unterſtrich, daß man auf dieſe Weiſe auch 
die Kleinverdiener zu einer ſolchen Steuer heranzuziehen 
ſucht. Es wäre aber weit richtiger „ die Mittel für den 
Fonds aus einer Erhöhung der Einkommen⸗ 
teuer zu ſchaffen, denn dieſe Steuer ſehe eine Progreſ⸗ 
ſion vor und außerdem könnten Einnahmen, wie Tan⸗ 
tiemen uſw., noch beſonders hoch beſteuert werden. Außer⸗ 
dem ſchützt das Geſetz über die Einkommenſteuer das Mi⸗ 
nimum des Verdienſtes vor der Beſteuerung. 

In demſelben Sinne ſprachen ſich auch die Vertreter 
der anderen Städte aus, ſo daß der Städteverband ſeinen 
einmütigen Beſchluß gegen die Vorlage formu⸗ 
lieren konnte. f 


Ein beſcheldener Erſtauftrit. 


Zum Expoſé des Außenminiſters Zaleſti. 


Nach langem Zögern nahm der Außenminiſter Oberſt 
Beck vorgeſtern in der Außenkommiſſion des Sejm zum 
erſtenmal die Gelegenheit wahr, um ſich der Oeffentlichken 
zu repräſentieren. Man hätte erwarten dürfen, daß nun⸗ 
mehr, nachdem die politiſche Welt Polens und der anderen 
Staaten ſchon eine ſo geraume Zeit aus offiziellem Munde 
nichts mehr über die Außenpolitik der Sanacjaregierung 
gehört hat, der erſte Start des neuen Außenminiſters 
etwas ausgiebiger ausfallen wird, wenn man ſchon auf 
eine programmatiſche Rede nicht rechnen konnte. Aber 
auch das traf nicht einmal ein. Kurz und bündig, in rund 
15 Minuten hat Außenminiſter Beck ſeine Jungfernrede 
abgefertigt, und die Kommiſſionsmitglieder, die mit großen 
Erwartungen dem Exposé entgegenſahen, waren ein wenig 
verblüfft, als das Ende ſo kurz dem Anfang folgte. Und 
bei alledem kann nicht gerade geſagt werden, daß Oberſt 
Beck ſich von der Deviſe „In der Kürze liegt die Würze“ 
leiten läßt. Liebte ſein Vorgänger, Zaleſki, viel zu ſpre⸗ 
chen, ohne inhaltlich etwas geſagt zu haben, ſo beherzte der 
gegenwärtige Außenminiſter in ſeinem vorgeſtrigen Erpoje 
wohl den erſten Teil des zitiertne Sprichwortes von der 
Kürze, die Würze fehlte dieſer kurzen Rede aber dennoch. 

Sein Expoſé begann Miniſter Beck mit der „Feſt⸗ 
ſtellung“, daß der Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion 
ein Schritt vorwärts zur Sicherung des Friedens im Oſten 
Europas ſei, umſo mehr, als die Sowjetunion gleich⸗ 
lautende Pakte mit Frankreich und den baltiſchen Staaten 
abgeſchloſſen habe. Dadurch gewinne dieſes ganze Ver⸗ 
tragsſyſtem an allgemeiner Bedeutung, und man könne be⸗ 
haupten, daß Polen dadurch beigetragen habe, eine günitigr 
Atmoſphäre für internationale Arbeiten zu ſchaffen. 

Charakteriſtiſch für die Politik des neuen Außenmini⸗ 
ſters ſind die von ihm gemachten Ausführungen über den 
Völkerbund, und zwar nicht das, was er ſagte, ſondern wie 
er das geſagt hat. Ausgehend von der Feſtſtellung, daß 
der Völkerbund noch keine Weltorganiſation, aber immer⸗ 
hin ein weſentlicher Faktor für die Stabiliſierung der Ver⸗ 
hältniſſe in Europa ſei, kam der Außenminiſter über die 
Klagen der Minderheiten Polens beim Völkerbund zu 
ſprechen, wobei er hierzu wie folgt Stellung nahm: 

„Die Arbeit im Rahmen des Völkerbundes iſt jür 
uns mit gewiſſen Schwierigkeiten verbunden. Dieſe ent⸗ 
ſtehen dadurch, daß wir dort gar zu oft Beſtrebungen 
begegnen müſſen, die mit dem Völkerbund als ſolchen 
nicht das geringſte zu tun haben. Ich denke da vor 
allem an die zu weitgehende Freiheit in der Interpre⸗ 
tation der ſog. Minderheitenſchutzverträge. Dieſe Ver⸗ 
träge auferlegen uns die Beachtung des Grundſatzes der 
Gleichberechtigung, was übrigens identiſch iſt mit dem 
betreffenden Paragraphen unſerer Verfaſſung. Indes 
wird durch gewiſſe äußere und innere Faktoren der Ver⸗ 
ſuch gemacht, dieſen Weg (Genf) zu rein politiſchen 
Zwecken zu mißbrauchen. Auf der letzten Tagung des 
Völkerbundrates bin ich gezwungen geweſen, bei einer 
ſolchen Gelegenheit die Aufmerkſamkeit des Rats auf 
dieſe Methoden zu lenken und die energiſche Warming 
auszusprechen, daß die polniſche Regierung derartige 
Prozeduren nicht tolerieren könne. Obwohl der Rat in 
dem beſagten Fall ſich deutlich gegen dieſe Methoden 
ausgeſprochen hat, muß ich die Feſtſtellung machen, daß 
der Rat machtlos iſt gegen diejenigen, die zu Mißbrauch 
neigen. Nicht einmal ein einſtimmig gefaßter Beſchluß 
des Völkerbundrats kann dieſen Methoden einen Riegel 
vorſchieben. Das iſt zweifellos ein anormaler Zuſtand, 
der deutlich davon zeugt, daß Uebereinkommen und Me⸗ 
thoden, die lediglich auf dem Vertrauen in den guten 
Willen aller Beteiligten beruhen, leicht ihre urſprünglich 
gedachte Form verlieren“. 

Ueber die Abrüſtungskonferenz verlor Außenminiſter 
Beck nur wenige Worte, indem er die Schlußfolgerung zog 
daß das Programm der Konferenz entweder ein „beſchei⸗ 
denes“ ſein oder aber die Konferenz ganz ohne Programm 
bleiben werde. Hierbei ſprach ſich Oberſt Beck ziemlich 
deutlich gegen die ſog. Fünf⸗Mächte⸗Konferenz aus, die 
der Abrüſtungskonferenz ihre Wünſche vorſchreiben will. 

Zum Schluß ſeiner Viertelſtundenrede erwähnte 
Außenminiſter Beck noch das neueſte Hitler⸗Interview und 
die deutſcherſeits geführte Propaganda für die Grenzrev! 
ſion. Er äußerte hierbei die ſehr vernünftige Meinung 
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daß man dieſe Kampagne nicht überſchätzen ſolle. Die von 
Hitler vorgenommene Berichtigung ſeines Interviews 
habe dieſem Formen gegeben, die im internationalen Leben 
zuläſſig ſind. Das Verhältnis Polens zu Deutſchland 
werde immer das gleiche ſein wie dasjenige Deutſchlanbs 
gegenüber Polen. 

Damit hat Außenminiſter Beck hinter ſeinem Expoſé 
einen Punkt geſetzt. Für ſo verwickelte, geſpannte inter⸗ 
nationale Beziehungen, wie fie die Gegenwart aufweiſt, 
recht herzlich wenig, für den Erſtauftritt eines Außenmini⸗ 
ſters nicht minder. 


Die umiteiltene 5 Hochſchulborlage. 


Die Oppoſition verläßt wegen Vergewaltigung 
des Reglements die Beratungen. 


Der Bildungsausſchuß des Sejm befaßte ſich geſtern 
wieder mit der Vorlage über Organiſation der 
Hochſchulen. Obwohl bereits von den 64 Artikeln 
der Vorlage 27 Artikel angenommen wurden, geht der 
Kampf um die Faſſung der noch unerledigten 37 Artikel 
weiter. Dieſe Artikel umfaſſen die 3 Abſchnitte, die die 
Rechte und Pflichten der Profeſſoren, der Studentenſchaft 
und die Organiſierung der Lehrtätigkeit behandeln. 

Die Regierungsfraktion verlangte die Behandlung der 
Abſchnitte als Ganzes, wogegen Proteſt erhoben wurde, 
da laut Reglement die zweite Leſung einer Vorlage artitel⸗ 
weiſe zu geſchehen habe. Da die Regierungsmehrheit die 
abſchnittsweiſe Behandlung der Vorlage beſchloß, verließen 
die Ausſchußmitglieder der PPS, der Nationaldemokraten, 
der Volkspartei und der Chriſtlichen Demokraten die 
Sitzung, nachdem ſie erklärt hatten, daß ſie unter ſolchen 
Bedingungen auf die Teilnahme an den weiteren Beratun⸗ 
gen verzichten müſſen. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß trotz der 
Erklärung des Kultusminiſters, die artikelweiſe Ausſprache 
werde die gründliche Behandlung der Vorlage ermöglichen, 
von der Ausſchußvorſitzenden Frau Jaworſka (Nezie- 
rungspartei) ſofort die Redezeit eines Ausſchußmitglie des 
auf 15 Minuten beſchränkt wurde, und daß von den 18 
Ausſchußmitgliedern der Regierungspartei auf insgeſumt 
31 kein einziger das Wort ergriffen hatte. Der regie⸗ 
rungsparteiliche Berichterſtatter Abg. Czuma faßte dazu 
noch ſeine Aufgabe als Berichterſtatter in der Weiſe aaf, 
daß er nur die Verbeſſerungsanträge vorlas, ohne ihnen 
ein Wort der Erklärung hinzuzufügen. 

Der ganze Zweck der Uebung war der, der Oppoſition 
die eingehende Behandlung der ſo heiß umſtrittenen Hoch⸗ 
ſchulvorlage, die übrigens auch von faſt allen Hochſchul⸗ 
profeſſoren abgelehnt wird, unmöglich zu machen. Die 
Vorlage wurde dann auch, als die Oppoſition die Sitzung 
verließ, in zweiter Leſung angenommen. 14 


Kommuniſtenüberfall 
auf das Pariſer Konſulat. 


Mehrere Beamte verletzt. — 50 Verhaftungen. 


Im polniſchen Generalkonſulat in Paris kam es am 
Donnerstag zu einem ernſten Zwiſchenfall, bei dem ſechs 
Konſulatsbeamte durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurden. 
Eine Gruppe von 60 polniſchen Arbeitern hatte an eier 
Kundgebung der internationalen roten Hilfe teilgenommen 
und ſich dann zum Konſulat begeben. Um die Aufmerl⸗ 
ſamkeit des wachhabenden Polizeipoſtens nicht zu erwecken, 
betraten fie einzeln das Konſulatsgebäude und verſamwel⸗ 
ten ſich in der Vorhalle. Auf ihre Vorſtellungen , 
wegen Arbeitsloſenhilfe zu intervenieren, erklärte der Ge⸗ 
neralkonſul, eine Abordnung von ſechs Mitgliedern zu 
empfangen. Kaum hatten dieſe das Arbeitszimmer des 
Konſuls betreten, als die in der Vorhalle wartenden Ars 
beitsloſen die Tür aufriſſen, um zu ihren Kollegen zu ge⸗ 
langen. Das Perſonal des Konſulats verſuchte, die C'n⸗ 
dringlinge, die mit Gummiknüppeln bewaffnet waren, auf⸗ 
zuhalten, wobei ſechs Beamte durch Meſſerſtiche ver etzt 
wurden. Der Konſul ſelbſt erhielt nur unweſentliche Ver⸗ 
letzungen durch Glasſplitter. Erſt nach Eintreffen eines 
ſtarken Polizeiaufgebots konnte dem Treiben der Kommu⸗ 
niſten ein Ende gemacht werden. Die Polizei nahm 50 
Verhaftungen vor. 


Belgiſche Regierung bleibt. 


Brüſſel, 16. Februar. Das Kabinett wird, dem 
Wunſche des Königs entſprechend, weiter im Amte bleiben. 

Die belgiſche Regierung wird am nächſten Dienstag 
vor der Kammer erſcheinen und die Kammer um eine klare 
Vertrauenserklärung, die für eine Finanzreform nötig iſt, 
erjuchen. 


Verschwörung in Jugoſlawien. 
Die Diktatur wehrt ſich durch Verhaftungen. 


Belgrad, 16. Februra. In Dalmatien ſind, wie 
verlautet, etwa 100 Perſonen verhaftet worden, die in 
Verdacht der Geheimbündelei ſtehen. Sie ſollen außerdem 
verſucht haben, die Bevölkerung mit Maſchinengewehren, 
Karabinern und Revolvern zu bewaffnen. Ein hoher Be⸗ 
amter des Innenminiſteriums ſoll nach Dalmatien eni⸗ 
ſandt werden, um die Verſchwörung reſtlos aufzudecken. 
Unter den Verhafteten befindet ſich übrigens auch der 
Bürgermeiſter von Sebenico. Die Behörden, haben in 
N auch für Reiſen im Inland den Paßzwang ein⸗ 
geführt. 


Gegen 5 Warſchauer Rechtsanwälte 
ſind von der Staatsanwaltſchaft Klagen wegen Mißbräuche 
eingereicht worden. Zurzeit werden die Klagen geprüft. 


Loozer Boltszeitung — Freitag, den 17. Februar 1955. 
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Anſchlag auf Nooſevelt. 


Geiſteskranler italieniiher Bauarbei er ſchieß au Nooſevelt. — Noo evelt un verehrt, 
dagegen der Bürgermeiſter von Chicago und 5 weitere Per onen ſchwer verletzt. 


Miami, 16. Februar. Auf den zukünftigen awe⸗ 
rikaniſchen Präſidenten Rooſevelt, der ſich in Miami (Flo⸗ 
rida) zur Erholung aufhält, wurde ein Attentat verübt. 
Es wurden 5 Schüſſe abgefeuert. Rooſevelt wurde jedoch 
nicht verletzt. 


Der Attentäter verübte den Anſchlag als Rooſeveit 


in den Anlagen von ſeinem Kraftwagen aus eine An⸗ 
ſprache hielt. 5 Meter neben Rooſevelt ſtehend, feuerte 
der Attentäter 5 Schüſſe ab. Während Rooſevelt unver- 
letzt blieb, wurden der in nächſter Nähe ſtehende Chicaguer 
Bürgermeiſter Cermak, ein Detektiv ſowie vier weitere 
Perſonen ſchwer verletzt. Der Menſchenmenge bemächtegte 
ſich eine ungeheure Aufregung. Rooſevelt winkte den Leu⸗ 
ten zu, zum Zeichen, daß er unverletzt geblieben war. Cer⸗ 
mak, deſſen Zuſtand be ſorgniserregend iſt, hatte wevige 
Minuten vor dem Anſchlag zwei ſeiner Leibwächter heim⸗ 
geſchickt. Von den Verletzten hat der Detektiv Brodnax 
einen Schuß ins rechte Auge erhalten. Frau Joſeph Gill 
wurde durch einen Schuß in den Magen getroffen. Die 
anderen 3 Verletzten ſind Frl. Margaret Kruis, William 
Sinnott und Ruſſell Caldwell. 

Nachdem der Attentäter Zanagara ſeine Schüſſe abge⸗ 
geben hatte, zog Rooſevelt geiſtesgegenwärtig den jchmer 
verwundeten Bürgermeiſter Cermark in den Kraftwagen 
und brachte ihn perjönlich zum nächſten Krankenhaus. Die 
Unterſuchung Cermarks hat ergeben, daß der Schuß zici- 
ſchen der Leber und den Nieren am 11. Rückenwirbel ſteckl. 
Sein Zuſtand iſt nach wie vor außerordentlich kritiſch. Der 
Zuſtand der gleichfalls ſchwer verletzten Frau Gill iſt ge⸗ 
fährlich, da das Geſchoß noch nicht entfernt werden kongte. 


We das Ntten’nt geſchah. 


Miami, 16. Februar. Wie ergänzend zu melden 
it, wurde das Attentat auf Roo welt in Gegenwart der, 
etwa 50 000 Menſchen verübt, die ſich bei der Ankunft des 
zukünftigen Präſidenten eingefunden hatten. Die Schuſſe 
löſten in der rieſigen Menſchenmenge einen unbeſchreibli⸗ 
chen Tumult aus. Während die Geheimpoliziſten, die ſich 
in nächſter Nähe Rooſevelts aufhielten, den Attentäter her⸗ 
hafteten, rief die Menge: „Hängt ihn auf! Schießt ihn 
nieder!“ Eine Frau, die neben Zingara ſtand, war gei⸗ 
ſtesgegenwärtig genug, den Arm des Aaatentäters nach 
dem 5. Schuß hoͤchzuſchlagen, fo daß ein letzter 6. Scheß. 
in die Luft ging. Die zunächſt aufgetauchte Vermutung, 
daß der Anſchlag dem Bürgermeiſter Cermak galt, hat ſich 
als falſch erwieſen. Bei der Vernehmung erklärte Zin⸗ 
gara, ein ſchmächtiger blonder Menſch, der italieniſch 


ſpricht, daß er alle Präſidenten und Polizeibeamten töten 


wolle. Die Polizei hat inzwiſchen ſeine Wohnung durch⸗ 
ſucht und eine weibliche Perſon, angeblich die Frau des 
Attentäters derhaftet. 


Hoover beglückwünſcht (looſevelt. 


Als Präſident Hoover vom Anſchlag erfuhr, erklärte 
er: Ich bin durch die Nachricht tief erſchüttert. Es war 
eine gemeine und feige Tat. Hoover telegraphierte fofart 
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an Rooſevelt: Zuſammen mit jedem anderen Bürger freue 
ich mich, daß Sie nicht verletzt worden ſind. Ich wäre 
Ihnen dankbar für Nachrichten über den Zuſtand Cermaks 


Der Alten äter — ein geiltesiranter 
Italiener. 


Miami, 16. Februar. Der Attentäter heißt, wie 
die Polizei feſtſtellen konnte, Giuſeppe Zingara, iſt 33 
Jahre alt und in Calabrien geboren. Er erklärte, daß er 
ſich kürzlich einen Revolver gekauft habe, um Rooſevel: 
zu ermorden. Seine Tat habe ſich gegen Rooſevelt und 
nicht gegen Cermak gerichtet. Zingara iſt anſcheinend 
geiſtig minderwertig. Die Polizei mußte ihn nach ſeiner 
Feſtnahme mit ſchußbereitem Revolver gegen Lynchverſuche 
der außerordentlich erregten Menſchenmenge ſchützen. Wie 
weiter ermittelt wurde, hat Zingara kürzlich eine ſchwere 
Magenoperation durchgemacht. 

Zingara erklärte, er habe ſtets die Reichen und Mäch⸗ 
tigen gehaßt und habe jetzt gehofft, daß er dieſesmal mehr 
Glück als vor 10 Jahren haben werde, als er ſich in Ita⸗ 
lien eine Piſtole kaufte, um den König Viktor 
Emanuel zu erſchießen. Durch einen merk⸗ 
würdigen Zufall ſei aber dasſelbe damals eingetroffen, 
nämlich, daß eine zu dichte Menschenmenge ihn daran ges 
hindert habe, ſein Opfer zu töten. Er habe Rooſevelt 
töten wollen, weil er infolge einer Magenoperation an 
dauernden Schmerzen gelitten habe. 

Die Aeußerungen des verhafteten Täters Zingara, 
daß er auf Roosevelt geſchoſſen habe, weil fo viele Men⸗ 
ſchen dem Hunoertode nahe ſeien und daß ein Magen⸗ 
leiden ihn auf den Attentatsgedanken gebracht habe, be⸗ 
ſtärken die Vermutung, daß es ſich um einen Geiſtes⸗ 
kranken handelt. Trordem wurden, da immer noch 
die Möglichkeit beiteht, daß der Anſchlag Cermak galt, in 
Chicago mehrere bekannte Gangſters verhaftet. Zingara. 
it von Beruf Maurer und gehört ſeit 8 Jahren dem Bau⸗ 
arbeiterverband in Ney Jerſey an. 


Der Attentäter wollte urſprünglich Hoover erſchießen 


Miami, 16. Februar. Zingara ſoll im weiteren 
Verhör zugegeben haben, daß er vor 3 Tagen den Revover 
in der Abſicht kaufte, Präſident Hoover zu erſchießen. AIs 
er von Rooſevelts Ankunft in Miami erfuhr, hade er bes 
ſchloſſen, dieſen zu ermorden. Zingara beſtand bei ſeiner 
Vernehmung darauf, daß er von niemand beeinflußt wor⸗ 
den ſei, noch den Plan mit irgend jemand erörtert habe. 
Die Polizei verhaftete im Zuſammenhang mit der Tat 
einen Freund Zingaras, Andreas Valenti. 


18 Gangſter ſeſtgenommen. 


Miami, 16. Februar. Die Behörden in Miami 
haben die Anweiſung erhalten, 18 Gangſter feſtzunehmen, 
die ſich in der Umgegend von Miami aufhalten. Desglei⸗ 
chen wurden die Eiſenbahnbehörden erſucht, die Na nen 
von Chicagoern mitzuteilen, die in der letzten Zeit Fahr⸗ 
karten nach Florida nahmen. 


Ausnahmezuſtand im Rheinland. 
Die Faſchiſtenorganiſationen als Polizei. 


Düſſeldorf, 16. Februar. Göring hat dem 
„Höheren Polizeiführer Weit" v. Heydekamp ſämtliche 
ſtaatlichen und kommunalen Polizeibehörden im Rhein⸗ 
land und in Weſtfalen unterſtellt. Im „Notfall“ ſollen 


SA., SS. und Stahlhelm unter dem Kommando von Po⸗ 
lizeioffizieren als Hilfspolizei eingeſetzt werden. 


Nuffiſch⸗ ranzöſiſcher Palt 
in der Sowjetunion in Kraft getreten. 

Moskau, 16. Februar. Im Außenkommiſſariat 
der Sowjetunion wurde am 15. Februar durch den ſtell⸗ 
vertretenden Außenkommiſſar Kreſtinſki und den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Dejan das am 11. Februar durch 
den Präſidenten der franzöſiſchen Republik und am 14. Fe⸗ 
bruar durch das Präſidium des Zentralexekutivkomitees 
der USSR ratifizierte franzöſiſch⸗ſowjetruſfſſche Nicht⸗ 
angriffspakt zwiſchen Frankreich und der Sowjetunion die 
Ratifizierungsurkunden ausgetauſcht. 

Die Verträge ſind am gleichen Tage in Kraft getreten. 


Der Krieg in Südamerita. 


Bogota (Columbien), 16. Februar. Nach dem 
tolumbianiſchen Heeresbericht iſt die Stadt Taracata von 
den columbianiſchen Streitkräften nach heftigem Kampf be⸗ 
ſetzt worden. Die peruaniſchen Truppen ſeien in die 
Flucht geſchlagen worden. Der im Fluß Putumayo lie⸗ 
gende columbianiſche Dampfer Narina ſei von 3 peruani⸗ 
ſchen Flugzeugen bombardiert worden. 

Lima (Peru), 16. Februar. Die peruaniſche Regie⸗ 
rung hat über die columbianiſch⸗peruaniſchen Kämpfe bei 
Taracat einen Bericht herausgegeben, in dem feſtgeſtellt 
wird, daß der columbianiſche Oberbefehlshaber an die 
Einwohner von Taracata ein Ultima⸗ 


tum gejandt habe. Er habe ſpäter von braſilianiſchen 


Gewäflern aus das Feuer auf die Stadt er- 


öffnet. Nachher hätten ſich die columbianiſchen Schiffe 
wieder zurückgezogen. 

Der peruaniſche Kriegsminiſter hat ſich nach Iquitos 
begeben, wo zwei neue Marineflugzeuge zur Verſtärkung 
der peruaniſchen Luſtſtreitkräfte eingetroffen ſind. 


Arbeiterparteilicher Mißirauens antrag 
in der Arbeitsloſenfrage. 


London, 16. Februar. Ein arbeiterparteilicher 
Mißtrauensantrag, in dem die Regierungspolitik in der 
Arbeitsloſenfrage als vollkommener Fehlſchlag bezeichnet 
wird, wurde am Donnerstag vom Oppoſitionsführer 
Lansbury im Unterhaus eingebracht. Schatzkanzler 
Chamberlain erklärte, daß die fortdauernde Ver⸗ 
drängung der Arbeiter durch die Maſchine eine der ernſte⸗ 
ſten Fragen darſtelle, der die engliſche Regierung gegen. 
überſtehe. 

Der Mißtrauensantrag wurde nach längerer Debatte 
abgelehnt. 


Pulvermagazin in die Luft geflogen. 
40 Tote und Verwundete. 


Peking, 16. Februar. Nach Meldungen aus der 
Provinz Dſchehol flog in Lunhur in der Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz ein Pulvermagazin in die Luft. Die 
Zahl der Getöteten und verwundeten Soldaten he'rigt 49. 
Man behauptet, daß es ſich um einen Anſchlag manditeri- 
ſcher Anhänger handele. 


Ein Stad teil niedergebrannt. 
5000 Araber und Juden obdachlos. 


Aus Jeruſalem wird gemeldet: In einer Bäckere⸗ 
der ſyriſchen Stadt Beirut am Mittelmeer iſt ein Brand 
entſtanden, der ſich ſo ſchnell verbreitete, daß ein ganzer 
Stadtteil niederbrannte. 5000 Araber und Juden iind ob⸗ 
dachlos geworden. Der franzöſiſche Kommiſſar hat eine 
Hilfsaktion eingeleitet. 
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Sitzung des Zodzer Stadtrates. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 17. Februar 1988 


Für Herabſetzung der Niete, gegen unterſtützungslürzung. 


Bier Drinalichteits antrüge der ſozialiſtiſchen Fraltionen angenommen. — Budgeterpoie des Stadtpräfidenten. 


Die Sitzung des Lodzer Stadtrats begann mit einer 
Ehrung des vor kurzem verſtorbenen geweſenen Vizepräſi⸗ 
denten der Stadt Lodz Faterſon. Der Vorſitzende des 
Stadtrats, Andrzejak, hielt eine kurze Gedächtnisrede auf 
den Toten, worauf die Stadtverordneten dem Verſtorbenen 
die letzte Ehre durch Erheben von den Sitzen erwieſen. 

Sodann ſchritt der Stadtrat zur Erledigung der Ta⸗ 
gesordnung. Zunächſt wurden die Gebühren zugunſten des 
billigen Fleiſchladens am Städtiſchen Schlachthaus im 
Sinne des Magiſtratsantrages beſchloſſen. Des weiteren 
wurde beſchloſſen, die Einwohner der ſtädtiſchen Häuſer auf 
dem Konſtantynower Waldlande von den Kanaliſations⸗ 
gebühren zu befreien. 

Urſprünglich ſah der nächſte Punkt der Tagesordnung 
den Beginn der Budgetberatungen vor. Jedoch wurde 
vor Eintritt in die Tagesordnung beſchloſſen, die Behand⸗ 
lung der in der vorigen Sitzung eingebrachten, jedoch in⸗ 
folge Zerſtörung des Quorums nicht erledigten Dringich- 
keitsanträge der ſozialiſtiſchen Fraktionen in Angriff zu 
nehmen. 5 

Für Herabſetzung der Wohnungsmieten. 


Der erſte Antrag betrifft die hohen Mieten und hat 
folgenden Wortlaut: 

„Die immer tiefer einreißende Wirtſchaſtskriſe und 
in der Folge die Verarmung der Arbeiterbevölkerung, 
des Handwerks und der kleinen Kaufmannſchaft hat es 
mit ſich gebracht, daß die Zahlung der Mieten in der 
heutigen Höhe für die breiten Maſſen der Stadtbevölle⸗ 
rung immer ſchwerer wird. Aus Angſt vor den Verluſt 
eines Daches über dem Kopf machen die erwähnten 
Schichten der Bevölkerung Erſparniſſe an den dringend⸗ 
ſten Bedürfniſſen zugunſten einer kleinen Gruppe von 
Hausbeſitzern zum Schaden für die geſamte Volkswirt⸗ 
ſchaft. Infolge der hohen Mieten wird die Zahl ſolcher 
Mieter, die mit der Mietezahlung im Rückſtand find, 
immer größer, und die Folge iſt, daß auch die Gerichts⸗ 
prozeſſe wegen Exmiſſion immer zahlreicher werden, die 
teilweiſe mit einem Exmiſſionsurteil enden. Im kom⸗ 
menden Frühjahr dürften die Exmiſſionen kataſtropha⸗ 
len Umfang annehmen. 8 g 

Angeſichts deſſen beſchließt der Stadtrat: 

1. ſich an den Sejm und die Regierung mit der 
Forderung nach Herabſetzung der Wohnungsmiete um 
50 Prozent zu wenden; n e. 

2. Ausdehnung des Mieterſchutzgeſetzes auf alle 

alten und neuen Häuſer ſowie auf Auſſtockungen und An⸗ 
bauten; “ii : 

3. Vollſtändige Aufhaltung der Exmiſſionen für 
Arbeitsloſe und Verarmte; 

4. Erlaſſung der rückſtändigen Steuern aller Ar⸗ 
beitsloſen ſowie Erteilung eines Zahlungsmoratoriums 
ſolchen Mietern, die infolge der Wirtſchaſtskriſe mit der | 
Miete im Rückſtande blieben; J 

5. Der Stadtrat fordert den Magiſtrat zur Durch⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes auf“. 

Dieſer Antrag wurde vom Stv. Milman (Bund) 
referiert. Redner weiſt auf die ſeit Jahren immer mehr 
herabſinkenden Löhne der Arbeitnehmer und überhaupt des 
Lebensniveaus der Bevölkerung hin. Angeſichts deſſen ſei 
es eine große Ungerechtigkeit, wenn die Mieten auf der 
bisherigen Höhe bleiben ſollten. Einer amtlichen Statiſtik 
zufolge ſind die Arbeiterlöhne im Laufe eines halben 
Jahres um 26 Prozent gefallen, während die Mieten e 
dem Jahre 1927 um 70 Prozent geſtiegen ſind. Bei eiger 
ſolchen Lage der Dinge konnten auch keinerlei Verordnan⸗ 
gen auf Aufhaltung der Exmiſſionen die Arbeiterklaſſe vor 
der Willkür des Hausbeſitzers ſchützen. Dies beweiſe zur 
Genüge die Tatſache, daß im Laufe der letzten fünf Monate 
in der Abteilung für ſoziale Fürſorge des Lodzer Magi⸗ 
ſtrats nicht weniger als 130 exmittierte Familien um Hılje 
nachgeſucht haben. Dabei iſt aber in Betracht zu ziehen, 
daß doch die Zahl dieſer Unglücklichen, die erſt nicht um 
Dilfe bitten kommen, noch viel größer iſt. Dieſer mit 
Rieſenſchritten vorwärts ſchreitenden Verelendung der 
Maſſen muß rechtzeitig entgegengewirkt werden, noch be⸗ 
vor die Straße ſpricht. Denn kommt erſt die Straße zu 
Worte, dann iſt es zu ſpät. Wir wiſſen zwar, daß in der 
kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung eine Löſung diefer 
Frage nicht möglich iſt, ſo wollen wir aber dennoch vor⸗ 
läufig die allergrößte Not lindern helfen. 1 

Stv. Schott (kleiner Hausbeſitzer) macht hier den Zu⸗ 
cuf: Sie predigen ja Bolſchewismus. Auch bei den an⸗ 
deren Stadtverordneten ſind Rufe des Unwillens zu hören, 
wie: Und wie iſt es in Rußland? 

Stv. Milman: In Rußland iſt es nicht fo wie ich es 
mir wünſchen würde. Aber wenn wir die Miete als Bei⸗ 
ſpiel nehmen wollen, ſo beträgt dieſe Miete in Rußland 
nur einen ganz geringen Prozentſatz des Einkommens 
eines Arbeiters. Iſt es in Rußland auch noch nicht ſo wie 
es ſein müßte, jo beſteht aber die Hoffnung, daß eine Beſſe⸗ 
rung bald eintritt. Wie ſieht es aber bei uns aus? Iſt es 
dei uns vielleicht gut, oder beſtehen hier wenigſtens Aus⸗ 
ichten auf Beſſerung? Doch keinesfalls! 

Als große Kanone der Oppoſitron zieht der Stv. 
Schott auf und nimmt als erſter das Wort. Dieſer 
kleine ſchwarze Herr droht ſchier aus dem Häuschen zu ge⸗ 
raten über das von ſeinem Vorredner Geſagte. Er nennt 
den Stv. Milman (echt nach Sanacjaart) einen Staats⸗ 
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feind und ruft nach dem Staatsanwalt, weil dieſer geſagt 
hat, man ſolle rechtzeitig zur Einſicht gelangen, bevor die 
Straße das Wort ergreift. Wegen dieſer Drohungen ſieht 
ſich der Vorſitzende veranlaßt, den Stv. Schott wiederholt 
zur Ordnung zu rufen. 

Der nächſte Redner, Stv. Bialer (Zioniſt), meint, 
die Forderung der Sozialiſten nach Herabſetzung der Miete 
müſſe abgelehnt werden, da die armen Hausbeſitzer heute 
noch viel zu wenig Miete nehmen. Seiner Berechnung 
nach zahle man heute 30 Prozent der Vorkriegsmiete. 

Stv. Pogonowſki bringt einen Antrag ein, zu 
verlangen, daß der Mieterſchutz von 3⸗Zimmerwohnungen 
und größerer aufgehoben werde. 

Nachdem der Stv. Milman dieſen Rednern, insbeſon⸗ 
dere aber dem Stv. Schott eine gehörige Antwort erteilt 
hatte, wurde der Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktion ange⸗ 
nommen, während der Antrag des Stv. Pogonowfki ab⸗ 
gelehnt wurde. 8 


Gegen die Kürzung der Kopfarbeiterunterſtützungen. 

Der zweite von den ſozialiſtiſchen Fraktionen einge⸗ 
brachte Dringlichkeitsantrag betraf die Kürzung der Unier- 
ſtützungsdauer für arbeitsloſe Kopfarbeiter und hatte fol⸗ 
genden Wortlaut: f 

„In letzter Zeit zahlt der Zu pu den Arbeitsloſen 
die geſetzlichen Unterſtützungen nur für die Zeit von 
6 Monaten und nicht für 9 Monate aus, wie das geletz⸗ 
lich geſchehen müßte. Durch ein ſolches Vorgehen des 
Zupu werden die arbeitsloſen Kopfarbeiter unſerer 
Stadt ſchwer betroſſen. Angeſichts deſſen legt der Stadt⸗ 
rat hiergegen ſchärſſten Proteſt ein und fordert den 
Magiſtrat auf, von den Regierungsbehörden die Rſick⸗ 
gängigmachung dieſer die Kopfarbeiter ſchädigenden An⸗ 
ordnung und Wiedereinſührung der geſetzlichen Rechte 
der Kopfarbeiter, 
unterſtützung für 9 Monate zu verlangen“. 

Der Antrag wurde ohne Debatte einſtimmig ange⸗ 
nommen. r 
Gegen die Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſicherung 

für körperliche Arbeiter. 5 

Der dritte Dringlichkeitsantrag betraf die kürzlich 
durchgeführte Verſchlechterung der Beſtimmungen des Ar⸗ 
beitsloſenfonds. Und zwar muß ein Arbeiter nach dieſen 
neuen Beſtimmungen volle 26 Wochen durchgearbeitet 
haben, um das Unterſtützungsrecht zu erlangen. Gegen 
dieſe neue Beſtimmung wendet ſich der Antrag der So⸗ 
zialiſten und verlangt Wiedereinführung des alten Zu⸗ 
ſtandes. Ba 

Stv. Milman, der dieſen Antrag begründete, wies an 


d. h. Auszahlung der Arbeitsloſen⸗ 


Hand von Ziffern nach, welch kataſtrophale Wirkung. 
dieſe Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſicherung für die 
Arbeiterſchaft hat. So tft die Zahl der unterſtützungs⸗ 
berechtigten Arbeitsloſen von 159 156 im vorigen Jahre 
auf 30 655 am 1. Januar d. Is. zurückgegangen. Alle 
übrigen Arbeiter wurden durch die neuen Beſtimmungen 
um ihr Unterſtützungsrecht gebracht. 

Dieſer Antrag war für ſämtliche Stadtverordnete fo 
überzeugend, daß er ebenfalls einſtimmig angenommen 
wurde. 

Sodann wurde noch die 


Proteſtentſchließung gegen das neue Vereinsgeſetz 
beſchloſſen, über deren Einbringung im Stadtrat wir ber 
reits berichtet haben. 

Nachdem alſo alle dieſe Anträge beſchloſſen waren, 
ſchritt der Stadtrat zur Beratung über 
5 das Budget für 1933/34. 


Ueber das Ziffernmaterial des Budgets referierte der Stv. 
Hartman, worauf um 11.20 Uhr das 
Expoſé des Stadtpräſidenten Ziemiencki 

folgte. Der Stadtpräſident wies eingangs auf die großen 
Schwierigkeiten hin, die heute zu überwinden ſeien, um in 
einer Stadt wie Lodz eine geordnete Stadtwirtſchaft zu 
gewährleiſten. Das Budget weiſe an Einnahmen 
23 840 229 Zloty und an Ausgaben 23 186 868 Zloty auf, 
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was einen Ueberſchuß von 653 361 Zloty ergebe. Ein- 
ſparungen zu machen ſei ungeheuer ſchwer geweſen, da alle 
Einſparungsmöglichkeiten ſchon in den früheren Jahren fa 
gut wie vollkommen ausgenutzt wurden. Der Stadtpräſi⸗ 
dent zählte im Verlaufe ſeiner Ausführungen alle in dieſer 
Beziehung unternommenen Maßnahmen. Ziemlich ein⸗ 
gehend ging er auf die ſtädtiſche Schulden und auf die Ab⸗ 
zahlung derſelben ein. 

Das Expoſé des Stadtpräſidenten werden wir in det 
Sonntagnummer abdrucken. 

Nach dem Expoſé wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Arbeiter“ ut fließt überall. 


Bintige Zu ammenſtöße in Rumänien, Griechenland und Spanien. 


Bukareſt, 16. Februar. Die Räumung der von 
den ſtreikenden Eiſenbahnern beſetzten Eiſenbahnwerkſtätten 
in Bukareſt iſt heute morgen gewaltſam durchgeführt wor⸗ 
den, wobei es auf der Seite der Armee einen Toten 
und zwei Schwerverletzte und auf der Arbeiterſeite drei 
Tote und zahlreiche Verwundete, darunter 
16 Schwerverletzte gegeben hat. Die Säuberungsaktion 
begann bereits am Mittwoch abend. Es waren Schein⸗ 
werjer und Maſchinengewehre in Stell 
gebracht worden. Die Verhandlungen zwiſchen den Arbe. 
tern und der Regierung dauerten die ganze Nacht, ſo daß 
die Truppen bei loderndem Feuer auf der Straße biwackie⸗ 
ren mußten. Die Arbeiter ſoderten Aufhebung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes, 
die Erlaubnis, kommuniſtiſche Zellen bilden zu dürfen. 
Alle dieſe Forderungen wurden abgelehnt. Die ganze 
Nacht über kam es zu kleineren Zuſammenſtö gen mit Sol⸗ 
daten und Poliziſten, die aber harmlos verliefen. Heute 
früh ſpitzte ſich die Lage zu. Die Polizei behauptet, die 
Arbeiter hätten auf die Truppen geſchoſſen, worauf dieſe 
zum Angriff übergingen und von der Waſſe 
Gebrauch machten. Binnen kurzem waren die Werk⸗ 
ſtätten, in denen ſich etwa 2000 Streikende befanden, ge⸗ 
waltſam geräumt. Zahlreiche Verhaſtungen wurden vor: 
genommen. Unter den Feſtgenommenen ſollen ſich zahl⸗ 
reiche fremde Agenten befinden. 

Die Zahl der in dieſer Woche bei den Eiſenbahner⸗ 
unruhen Verhafteten beträgt 670. Die Schuldigen ſollen 
vom Kriegsgericht abgeurteilt werden. a 


In Griechenland. 

Athen, 16. Februar. In Saloniki 
Mittwoch ſpät abends zu blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Kommuniſten und der Polizei. Etwa 400 Kommu⸗ 
niſten hielten in einem geſchloſſenen Raum eine Geheim⸗ 
verſammlung ab. Die Polizei überraſchte ſie dabei und 
verhandelte zunächſt zwei Stunden vergeblich, um eine 
friedliche Auflöſung der Verſammlung zu erreichen. 
Schließlich gaben die Polizeibeamten Schüſſe ab und ver⸗ 
ſuchten, den Saal gewaltſam zu räumen. Es entſtand eine 
Panik, wobei 7 Arbeiter im einem end 


Anerkennung ihrer Organiſation und 


kam es am 


Treppenhaus totgedrückt wurden. Im n 
lauf der Tätlichkeiten ſollen angeblich 115 Perſo fen 
verwundet worden ſein. Die Polizei verhaftete 80 
Kommuniſten, darunter mehrere bekannte Rädelsführer. 


In Spanien. 

Paris, 16. Februar. Nach einer Meldung aus 
Madrid iſt es in Oviedo zu blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Kommuniſten, der Bürgergarde und der Polizei ge⸗ 
kommen. Streikende Grubenarbeiter warfen in der Nacht 
zum. Donnerstar im Arbeiterviertel Oviedos 5 Bomben, 
von denen die elne unmittelbar vor der Bank von Aſturien 
und die 4 anderen vor der ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaf: 
explodierten und großen Schaden anrichteten. Die Haupt⸗ 
kabel der elektriſchen Lichteilung wurden durchſchnitten, ſo 
daß die Stadt in tiefes Dunkel gehüllt war. Polizei und 
Bürgergarde verſuchten die Kundgeber zu zerſtreuen. Dabei 
kam es in verſchiedenen Stadtvierteln zu ſchweren Stra⸗ 
ßenkämpfen, die zahlreiche Tot und Verletzte forderten. 


Entieslihe Familientragödie in Berlin. 
Im Vorort Reinickendorf⸗Oſt wurde eine furchtbare 
Familientragödie entdeckt. Hausbewohner benachrichtigten 
die Kriminalpolizei, daß aus der Wohnung des 38jähri⸗ 
gen ſtellenloſen Büroangeſtellten Jaap Leichengeruch 
dringe. Polizeibeamte brachen die Wohnung auf und fan⸗ 


den die 36jährige Gattin Jaaps mit durchſchnittener Kehle 


tot auf dem Bette liegend. Der eine Sohn im Alter von — 
11½ Jahren hatte ſich an der Türklinke erhängt, fein 3% 
Jahre alter Bruder hing an einem Bettpfoſten, während 
Jaap ſelbſt im Badezimmer gleichfalls erhängt aufgefun⸗ 
den wurde. Die Tat dürfte bereits vor einigen Tagen 
verübt worden ſein, da die Leichen ſchon ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangen waren. Als Motiv der Tat der⸗ 
mutet man wirtſchaftliche Not. ö 


Zwei weitere Tote auf der Königin⸗Louiſe⸗Grube 
geborgen. 
Auf der Königin⸗Louiſe⸗Grube ſind Donnerstagabend 
zwei weitere Tote geborgen worden. An der Bergung des 
1 Marmibtan wird noch gearbeitet. 
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Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 17. Februar 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 

11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug⸗ 
verkehr, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer 
Fanfare, 12.05 Tagesprogramm, 12.10 Schallplatten, 
13.20 Wetterbericht, 15.10 Bericht des ſtaatlichen Ex⸗ 
portinſtituts, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Flieger⸗ 
ſtündchen, 15.30 Meeres- und Kolonialliga, 15.35 Vor⸗ 
trag, 15.50 Schallplatten, 16.25 „Die Arbeitsarmee“ 
Vortrag von M. Fularſki, 16.40 „Polen im 18. Jahr⸗ 

’ hundert“, Vortrag von Prof. Kilarſkti, 17 Konzert des 
Warſchauer Polizeiorcheſters, 17.55 Programm für den 
nächſten Tag, 18 Leichte Muſik, 18.50 Allerlei, 19.20 
Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer in oz, 
19.30 Plauderei von Guſtav Olechowſki, 19.45 Rabio⸗ 
Preſſedienſt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfonie 
konzert aus der Warſchauer Philharmonie, 22.40 Ergän⸗ 
zungs⸗Preſſedienſt, 22.55 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 
23 Tanzmuſik. 

Ausland. 5 


8erlin (716 13, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Lieder und Tänze, 
16.30 Konzert, 18.20 Aus Operetten, 20.10 Heiteres 


Konzert, 21.25 Kleine Streichquartette, 22.30 Tanzmuſik. 75 De" | 35 n * | NN R 
Nönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). Die Trauerfeier an einem der Maſſengräber in Neunkirchen 0 


12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 18 Haus⸗J Unter außerordentlicher Beteiligung der Bevölkerung des geſamten Saargebietes und zahlreicher Abordnungen aus 
konzert, 19.30 Unterhaltungsmuſik, 20.15 Mar und Mo- dem Reiche fand am Dienstagnachmittag auf dem Unteren Markt in Neunkirchen die Trauerfeier für die 56 Todes⸗ 
ritz, 23 Nachtmuſik. opfer der Exploſionskataſtrophe ſtatt. An der Feier nahmen als Vertreter des Reichspräſidenten und der Reichs⸗ 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). g regierung Vizekanzler von Papen und Reichsminiſter Seldte teil. N 
12.05 Konzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderbaſtelſtunde, 17 — 
Konzert, 20 Bericht aus Amerika, 20.15 Max und Moritz, 
22.30 Nachtmuſik. ) 


Der Ball der Lodzer Nadiofamilie, 0 Feſt verabfolgt das Sekretariat der Radiofamie 
Wien (581 kHz. 17 u). Daß die Lodzer Radiofamilie morgen, Sonnabend, \ amrotſtr. 8). 
Noah 4 pe ROTEN ER eträ 2 9 wine 
12.40 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16.20 Wagner⸗ IM Saale des „Scala“⸗Theaters einen Ball unter dem z e all 3 SB Der Denkt Me 
Gedichte, 16.45 Aus Tonfilmen, 18.40 Große Männer, Titel „Geſellſchaftsabend“ veranftaltet, dürften die Meiſten für den Bau eines Internats für erblindete Kinder bes 


der Geſchichte, 19.15 Faſchingserinnerungen, 20.05 Sie⸗ ſchon willen. Mieezyſlaw Fogg, der bekannte Liedchen⸗ ſtimmt. 
bentes Orcheſterkonzert, 22.25 Tanzmuſik. jänger, iſt der Vorſitzende der Wettbewerbjury, Tadeusz IDEEN FLIRTEN EEE 
Prag (617 kHz, 487 M.). Luczaj wird die Polonaiſe anführen und Jan Mrozinſkie Verlagsgeſellſchaft .Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
12.30 Konzert, 16.20 Konzert, 17.05 Kammermuſik, 18.25 (Stadttheater) will an Ort und Stelle ein Theater mit Be- Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
| | Emil Zerbe. — Druck: «Prasa> QDodr Petrikauer Straße 101 


Deutſche Sendung, 20 Konzert, 21 Orcheſterkonzert. 


teiligung des Publikums organiſieren. Einladungen zu 
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| Oswiatowe | Uciecha | Przedwiosnie | Corso Retro Adr 
Wodny Rynek j Limanowskiego 36 Zeromskiego 7476 Zielona 2/4 Przejazd 2 Glöwna 1 


Ec e Konernika 1 


. | | Heute und folgende T te und folgende T 00 
geute und folgende Tage Bente ul eise Ton jeute und folg age | Heute und ſolg age ] Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene 1 Diesd Geobes PETE Zum erſtenmal m Lodz! 


„Nu gabe? Förſter⸗ Venus bebe und Kae) buſtet Kenan ſteht 


In ben Hauptrollen: 2 mit der unvergeßlichen f 2, ef . 
kenia deen und chriftel Marlene bes Dontojaken „wohltä er 10 0 OR t 
Hare Liebiie, Dietrich 1. -Cesarskaja, Podgornyj der enſchheit die daß 


In den Hauptrollen: und Maksymow 5 ‚Zeitungs 
Für die Jugend 1 täglich . 3 —.— 11 Ein Abend voller Humor. ! anzeige Das 
Sonntags um 2 r. Preiſe 5 In der Frauonrolle: 0 n 2 
f 1 m der Plätze: 1.009 Zloty, 90 NZ wirkſamſte 
„Exzentriſcher ya Marg Tem: or e Sternen⸗ Anita Page. e 
Menſch“ und erſte Vorſtellung alle Plätze G ſchw d j dit 
a4 een 8 ader Heute zum Iebien Male | ' 
aan harry Piodtke 4 Sonnabend 12 Uhr er Drama re der im Kino „ADRIA“ 1 — 
Zei 11 Ut 2 Fliege f 
Dounlas Fairbants e ieee este Orwid em eied. En fuß. Ein Made 
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W 


ö 6 Wohnung T. Bünustein] Deuticher Lehrerverein 


Kirchengeſangverein T. Rundstein Labs. | 


Be 46 beſtehend aus zwei oder drei Zimmern und Küche Kinderkrantheiten Sonnaben 3. u 

„Hierontzmus 3 Einzimmertooannng laß r Dr. med. ner n e e Betten Schal und B 

7 9. e J. oder in der Nähe des Reymont⸗Plutzes zu miete 2 a u Bi — an 
A * lie pe e bee ſucht. Angebote unter „A. 3,” an die Geſch. d. B. Rundstein dungsvereins, Petrikauer Str. 111, die diesjährige 

a4 derer mens | Innere Krantheiten, Ge⸗ G 1 Dr. nm! 

\ Dr. med. NIEWIAZSKI Dueienhilfe und Frauen- enera Doris Ruhr‘ 

f forlicher Goltesdienſt Facharzt für Haut-, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 3 gods unſeres Vereins ſtatt. Tagesordnung: Bericht des 
f 7 * 175175 fo rm 9 ir 

in der St. Clanisions Anitla-Aathedrale Andeseie 5, Zeiedbon 159:40 Dacoboiun 12. (nenenlber en n een des Borde Nene 
Pr 18 4 I de f — Ss er Apotheke). Empfangs⸗ * . 2 5 
ee ent , | Km; Matti lm molsinnes Gnideinen 3 
7 hr ö Für Damen befonderes Wartezimmer abends. Mitglieder wird gebeten. 


Die Herren Mitglieder, aktiv und paſſio, werden 
erſucht, vollzählig zu erſcheinen. Der Borland, 


| Dr. med. Heller MiteHfnrren | Theater- u. Kinoprogramm, 


: kaufe und repariere Monika“ 
Kleiner umgezogen nach ver Teamgutta 3 ue adele, | Kammer-Theater: Heute, 9 Uhr „Glück 
Empf. dis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 | Muftinitrumentenbauer von morgen“ f 
2 5 Für Frauen beſonderes Wartezimmer J. Höhne. Popularny: „Das Zeichen an der Tür“ 
FJeuerlöſchapparat Für Inbemittelte — Hellanſtaltsbroie. Alezanpeomits , | Jar: Heute, 8 und 10 Uhr „Alles für die 
* 8 i Gäste“ 
nt —. een Capitol: Der Mensch, den ich erschlug 


22 


| Unterhaltungs»Romane | 


in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von Zl. 2.50 
empfiehlt der 
Buch⸗ u. Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Lobz. Petrikauer 109. 


Dee 


(Minimax) zu kauſen gelucht. Angebote unt. „A. B.“ 

an die Eßped. d. Bl. Casino: Romeo und Julie 

Corso: Liebe und Rache des Donkesaken— 
Sternen- Geschwader 

Grand- no: Hallo Paris — Hallo Berlin 

Luna: Erst du... dann ich 

Oswiat»we: Mädchen aus dem Volke — 
Exzentrischer Mensch 

Metro u. Adria: Wohltäter der Menschheit 

Przedwiosnie: Blond Venus 

Splendid: 10% für mich 

Uciecha: Försterchristel 


Venerologiſche munen 
Heilanſtalt r e 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
3—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty. 
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Kr. 48 


Tagesnenigleiten. 


Helden im Jabrilſaal. 


Geſtern wurde nach der Fabrik von Tau mann 
(Dowborczykow 6/8) die Rettungsbereitſchaft gerufen. Die 
Arbeiterin Aurelja Szkukalſka (Wiesnerſtraße 31) war vor 
Hunger bewußtlos geworden. Der Arzt wollte die voll⸗ 
kommen Erſchöpfte nach Hauſe fahren laſſen. Dem wider⸗ 
ſetzte ſich aber die Frau. Sie erklärte, die Fabrik nicht 
eher zu verlaſſen, als bis den Arbeitern ihr Recht werden 
würde. } 

Ueber die Zuftände in der Fabrik von Moritz Tau⸗ 
wann berichteten wir ſchon. Auch darüber, daß die Arbei⸗ 
zer in den italieniſchen Streik getreten ſind, in dem ſie nun 
ſchon 11 Tage verharren. Jetzt iſt es ſo weit gekommen, 
daß die Arbeiter vor Hunger umfallen. Und trotzdem 
rührt ſich noch keine Behörde, trotzdem greift niemand ein. 
Was müſſen diſe Leute leiden! Was müſſen ſie ſchon ge⸗ 
litten haben, bevor ſie ſich zu der Beſetzung der Fabrik 
entſchloſſen! Wie lange werden ſie ih noch quälen 
müſſen? 

Arbeiter haltet aus. 


Seid Helden wie dieſe Frau! 


Lohntarif der Straßenbahner gekündigt. 
Lohnreduktion von 5 und 10 Prozent angeſagt. 


Geſtern wurde von der Direktion der Lodzer Straßen⸗ 
bahn die ſchon Ende Januar angekündigte Lohnreduzie⸗ 
rung durch Kündigung des bisherigen Lohntarifs ausge⸗ 
ſprochen. Die Löhne ſollen vom 5. März d. Is. ab in 
nachſtehender Weiſe gekürzt werden: Die Löhne derjeni⸗ 
gen Straßenbahner, die einen Stundenlohn von 75 Gro⸗ 
ſchen bis zu 1 Zloty haben, ſollen um 5 Prozent, die Löhne 
der Straßenbahner mit einem Stundenlohn von 1.— dis 
2,50 Zloty ſollen um 10 Prozent, die Gehälter der Stra⸗ 
ßenbahnangeſtellten mit einem Stundenlohn von Zl. 2,50 
und mehr ſollen um 12,5 Prozent reduziert werden. Die 
Tarifkündigung umfaßt alle Kondukteure, Motorführer, 
Straßen⸗ und Werkſtättenarbeiter. Der von der Direk⸗ 
tion feſtgeſetzte neue Lohntarif wurde geſtern den Straßen⸗ 
bahnern und dem Arbeitsinſpektor übermittelt. 

Schon im Januar, als die Direktion mit ähnlichen 
Lohnforderungen hervortrat, widerſetzten ſich die Straßen⸗ 
bahner und ihr Verband der Lohnreduktion. Auch die 
Vertreter der Lodzer Selbſtverwaltung, die einen Teil der 
Aktien der Lodzer Straßenbahn repräſentieren, ſprachen 
ſich gegen die Herabſetzung der Löhne aus. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Direktion und den Straßenbahnern, 
die inzwiſchen geführt wurden, haben zu keinem Ergebnis 
geführt. Die Direktion hält an ihrem Standpunkt feſt, 
daß infolge der gefallenen Frequenz der Fahrgäſte eine 
Lohnkürzung ſich als unvermeidlich erwieſen hat. Es ſoll 
alſo das finanzielle Gleichgewicht der Straßenbahner auf 
Koſten der Angeſtellten hergeſtellt werden. 

Wie wir erfahren, ſind die Straßenbahner nicht ge⸗ 
willt, den neuen Lohntarif anzuerkennen und bereiten ſich 
für die Abwehraktion vor. 


Pabianicer Kaufmannſchaſt in der Finanzkammer. 
In der Lodzer Finanzlammer ſprach geſtern eine De⸗ 
:gation der Kaufmannſchaft aus Pabianice in Steuer⸗ 
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Tränen der Empörung ſtürzten aus Magdalenes 
Augen. Sie hatte ſich die Sachen mit ſolch großer Freude 
ausgeſucht, hatte ſie ſo ſorgfälig aufbewahrt, und jetzt 
war alles fort, einem gemeinen Dieb zum Opfer gefallen. 
Es war wirklich höchſte Zeit, daß fie von dieſem Schiff 
herunterkam. 
Sie konnte den Diebſtahl verſchmerzen, konnte ſich 
neuen Schmuck kaufen; aber es ſollte ihr eine Warnung 
dein, nie wieder ſolche Koſtbarteiten mit auf die Reiſe 
zu nehmen. 
Ein jäher Schreck durchzuckte Magdalene, als ſie an 
ihre Schatulle dachte. Zitternd ſchloß fie das Sicherheits⸗ 
ſchloß auf. Ihr Herz ſetzte für einen Moment aus, dann 
fiel fie jäh vornüber, ohne einen Laut von ſich zu geben. 
Ein Schmerz an der Stirn brachte fie wieder zu ſich. 
Die hatte ſich am Kofferdeckel ziemlich ſtart verletzt. 
Es dauerte eine Weile, bis ſie wieder einen Gedanken 
faffen konnte. Dann ſah fie den Brief, der den einzigen 
Inhalt der Schatulle bildete: 


„Fräulein Tippmamſell! Beſten Dank für Ihre Ver⸗ 
trauensſeligteit. Mein Mann und ich find der Meinung, 
daß das viele Geld beſſer zu uns paßt als zu Ihnen, und 
wir ſtehen deshalb nicht an, es uns zu nehmen. Es wird 
Ihnen nichts ſchaden, wenn Sie wieder an Ihre Schreib⸗ 
maſchine zurückkehren. Joe Nowakowfta.“ 


Mit einem irren Wehlaut ſank Magdalene von neuem 
zuſammen. 

Alles, alles war ihr geſtohlen worden, nichts war ihr 
ashlieben non ihrem ganzen Reichtum. Auch ihre Papiere 


r ͤ—“ʃol; —ò8ꝙ ! .. 


F ⁵˙ . VEEEEEEE 


Lader 


angelegenheiten vor. Die Kaufleute ſuchten nun um Zer⸗ 
legung der Steuerrückſtände in Raten nach. 


Kartell⸗Lokal entſiegelt. 

Das 7. Polizeikommiſſariat hat geſtern von der 
Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht Auftrag erhalten, 
von dem verſiegelten Lokal des Kartells der Arbeiterver⸗ 
bände in der Gdanſkaſtraße (Kucheiak) die Siegel zu ent⸗ 
fernen. (p) 

Ausbeſſerung der Wojewodſchaftswege? 

Wie eine Lodzer Nachmittagszeitung wiſſen will, hat 
das Wojewodſchaftsamt vom Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten zur Ausbeſſerung der Wege im Bereiche der 
Lodzer Wojewodſchaft einen Kredit in Höhe von 
300 000 Zloty erhalten. Sobald der Schnee geſchwunden 
ſein wird, ſoll mit der Ausbeſſerung der ſo ſehr ſchlechten 
Wege begonnen werden. (u) 


Grippeerkrankungen häufen ſich. 

Das wechſelnde Wetter in den letzten Tagen und die 
reichlichen Schneefälle haben es mit ſich gebracht, daß die 
bereits vorher in der Stadt herrſchende Grippe weſentlich 
an Ausdehnung zugenommen hat. (p) 


Infolge der Glätte ein Bein gebrochen. f 
An der Ecke der Nowa⸗ und Zagajnikowaſtraße ſtürzte 
ein Adam Supel (Niſkaſtraße 1) fo unglücklich, daß er das 
linke Bein brach. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ließ 
ihn nach dem Krankenhauſe in der Drewnowfkaſtraße über⸗ 
führen. Die von dem Unglücksfall benachrichtigte Polizei 
nahm gegen den Wächter des Hauſes ein Protokoll auf. 
Wegen Nichtbeſtreuung des Gehſteiges mit Sand. (p) 


— 


Wo wählen RNeichsdeutſche? 


Den Reichsdeutſchen mit Wohnſitz im Auslande iſt 
nunmehr nach einer Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 2. Februar 1933 in weiterem Umfange als bisher die 
Beteiligung an einer Reichstagswahl eröffnet. 

Reichsdeutſche mit Wohnſitz im Auslande, die zu kür⸗ 
zerem oder längerem vorübergehenden Aufenthalt Deutſch⸗ 
land aufjuchen und am Wahltage ſich innerhalb deſſen 
Grenzen aufhalten, haben ſich von der für ihren Wohnſitz 
zuſtändigen diplomatiſchen oder konſulariſchen Vertretung 
des Reichs oder nach Einreiſe in das Reichsgebiet von der 
Gemeindebehörde des inländiſchen Aufenthaltsorts einen 
Stimmſchein ausſtellen zu laſſen. Kurz vor dem 
Wahltag aus dem Auslande zureiſende Wähler beſorgen 
ſich ihren Stimmſchein vor der Einreife von der für ihren 
Wohnſitz im Auslande zuſtändigen deutſchen Vertretung. 
Für den Wojewodſchaftsbezirk Lodz: das Deutſche Konſulat 
in Lodz, Petrikauer Straße 260. f 

Die Stimmſcheine werden koſten⸗ und gebührenfrei 
ausgeſtellt. 45 

Bei Stellung des Antrags auf Ausſtellung des 
Stimmſcheins gilt als Ausweis der Reiſe paß. Auch 
für die Abſtimmung empfiehlt es ſich, außer dem Stimm⸗ 
ſchein einen Ausweis mitzubringen. 

Die regelmäßige Abſtimmungszeit dauert im 
Winterhalbjahr (1. Oktober bis 31. Mürz von 9 Uhr bis 
18 Uhr (6 Uhr nachmittags), ſonſt von 8 Uhr bis 17 Uhr 
(5 Uhr nachmittags). In den Grenzbahnhöſen 
ſind beſondere Abſtimmungsräume für die Stimmabgabe 
im Reiſeverkehr eingerichtet. In den Grenzhahnhöfen 
kann auch außerhalb der gewöhnlichen Abſtimmungszeit 
abgeſtimmt werden. 3 

Für intereſſierte Perſonen wurden uns vom Deutſchen 
Konſulat eine größere Anzahl Merkblätter zur Verfügung 
geſtellt, die wir jederzeit gern aushändigen. 


waren den Banditen in die Hände gefallen. Sie ſtand da 
mit leeren Händen, ohne irgendeinen Ausweis. 

Machtlos war ſie und tief beſchämt. Sie wußte, was 
die Menſchen ſagen würden. Daß ihr recht geſchehen ſei, 
mit ihrem Hochmutsteufel und ihrer Sucht, ſich nach außen 
hin mit Glanz zu umgeben. Nur auf dieſe Weiſe war ſie 
den Betrügern ins Netz gegangen. 

Jetzt war ſie wieder bettelarm. Wie ſollte ſie dieſes 
Schickſal ertragen? 

Nichts als ihren Paß hatten ihr die Diebe gelaſſen. Der 
würde ihr nicht helfen, ihr Vermögen zurückzugewinnen. 
Sie beſaß keinen Ausweis; kein Menſch würde ihr glauben, 
daß ſie die Beſitzerin des Bankkontos war, wenn ſie mit 
leeren Händen kam. 

Magdalene ſchluchzte leiſe vor ſich hin, hilflos und zer⸗ 
ſchlagen. Wie leicht war ſie den Betrügern ins Garn 
gegangen, wie gründlich hatte ſie ſich betören laſſen! 

Sie wußte jetzt, wer das Schiff beſtohlen hatte! Und 
ſie durfte kein Wort darüber verlauten laſſen, ſonſt würde 
man fie noch als Helfershelſerin verhaften. Niemand 
würde glauben, daß ſie mit den Verbrechern nichts zu tun 
hatte, daß ſie ſelbſt ſchändlich beraubt worden war. 

Verſtört ſprang Magdalene auf. Wie hätte ſie ſich 
rechtfertigen ſollen? Man würde ſie für eine Hochſtaplerin 
halten, die ihren guten deutſchen Namen verleugnet hatte, 
für die Mitſchuldige der geflohenen Diebe. 

Das alles war die Strafe für ihren Hochmut, für ihre 
läſterliche Genußſucht. Warum hatte ſie nicht auf Mutter 
Hahn gehört, warum hatte fie ihre mütterlichen Ratſchläge 
in den Wind geſchlagen? Sie hatte ſofort vor Joe Nowa⸗ 
kowſta gewarnt, hatte Magdalene vor ihr bewahren 
wollen. Und Magdalene hatte nicht auf die warnende 
Stimme gehört. Jetzt war ſie beſtraft, ſo hart beſtraft, daß 
ihr Leben daran zerbrechen würde. 

Wenn ſie nur nie das Große Los gewonnen hätte! 
Das alles wäre ihr erſpart geblieben! 

Was nun? Immer wieder fragte es ſich Magdalene. 

Es handelte ſich jetzt vor allen Dingen darum, nicht den 
Kopf zu verlieren, ſich nichts anmerken zu laſfen. Kein 
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Ereit in der Kotoninduſtrie. 


In einer geſtern abend ſtattgefundenen Verſammlung 
beſchloſſen die Arbeiter in der Lodzer Kotoninduſtrie wegen 
Nichterfüllung ihrer Forderungen durch die Unternehmer 
in den Streik zu treten. Der Streikbeginn wurde bereits 
für die am Donnerstag 10 Uhr abends antretende Nacht⸗ 
ſchicht erklärt. 

Die Streikenden fordern: 1. Abſchluß eines neeun 
Lohntarifvertrages auf den früheren Bedingungen, 2. 
Nichtannahme von neuen Lehrlingen, 3. Entſchädigung für 
nichtverſchuldeten Stillſtand, 4. Anerkennung von Arbei 
terdelegierten und der Verbände. 


104 Arbeitstage 
geben Saiſonarbeitern das Recht zu Unterſtützungen. 


Das Miniſterium für öffentliche Fürſorge berechtigte 
die arbeitsloſen Saiſonarbeiter, die mindeſtens 104 Ar⸗ 
beitstage nachweiſen können, zur Abhebung von Unter⸗ 
ſtützungen. Bisher ſtand die Mindeſtgrenze auf 156 Tage 
Nur die Lodzer Saiſonarbeiter bildeten eine Ausnahme 


3. U. B. Uu. ohne Arbeitervertreter. 
Ein Proteft gegen den Regierungskommiſſar. 


Die Union der Kopfarbeiter in Warſchau beſchloß, 
ihre Vertreter aus der Reviſionskommiſſion der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für Geiſtesarbeiter zurückzuziehen. Dieſer 
Beſchluß ſteht im Zuſammenhang mit der Ernennung eines 
Regierungskommiſſars. (u) 


PA T⸗Meldungen nicht mehr über die polniſchen Sender. 

Auf die wiederholten Klagen der Rundfunkhörer über 
die ſtörenden PA T⸗Meldungen in den Programmen der 
polniſchen Sender hat das „Polſkie Radio“ Bemühungen 
angeſtellt, die Nachrichten der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur aus den Sendeprogrammen auszuſchalten. Der 
Vorſchlag, die Nachrichten telephoniſch durchzugeben, iſt 
von den maßgebenden Stellen angenommen worden, und 
am 1. März verſchwinden dieſe Meldungen aus der Sende⸗ 
folge aller polniſchen Stationen. 


Ein Opfer der Diebesjuſtiz geſtorben. 

Wie bereits berichtet, wurde in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag in dem Tanzſaal in der Pomorſka⸗ 
ſtraße 43 der in der Verbrecherwelt bekannte Joſſek Lubieli 
ſowie deſſen Bruder Leib von einem gewiſſen Moszek 
Piecuch (nicht Nußbaum!) und deſſen Genoſſen durch Mei- 
ſerſtiche tödlich verletzt. Piecuch gelang es zu entfliehen. 
Wie wir nun erfahren, iſt Joſſek Lubinfki in dem Kran⸗ 
kenhauſe in der Drewnowfſkaſtraße ſeinen Verletzungen 
erlegen. 
Lubicki, der zu der Terroriſtenbande „Zojlech“ ı 
hörte, war von einer anderen Verbrecherbande zum Tode 
verurteilt worden. Die Leiche des L. wurde geſtern beer⸗ 
digt. An dem Leichenbegängnis nahm eine rieſige Men⸗ 
ſchenmenge teil. 

Der flüchtige Mörder Piecuch konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. (p) 


Leuchtgas vergiftung. 

In feiner Wohnung (Magiſtrackaſtraße 25) erlitt ge⸗ 
ſtern der 40 Jahre alte Iſaak Grünbaum und deſſen 22⸗ 
jährige Tochter Ceſia eine Vergiftung durch Leuchtgas, das 
aus einem beſchädigten Gasrohr in die Wohnung gedrun⸗ 
gen war. Den Verunglückten erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe. (p) 


EEE WERTE ET ꝛ·⅛ - .- . -ůͤt x LTE HT TINTE PSELERET TE TE 


Menſch durfte ahnen, daß fie die Diebe kannte, daß ſie mit 
ihnen irgendwie in Verbindung geſtanden hatte. Sie 
mußte zunächſt die bleiben, als die ſie auf dem Schiff galt: 
die reiche Frau. \ 

Es war ein Glück, daß der erſte Teil der Reife — bis 
Genua — voll bezahlt war. Erſt von dort aus ſollte dir 
Weiterreiſe bezahlt werden. 

Dort würde ſie an Land gehen. 

Magdalene überlegte, was ſie noch beſaß. Es waren 
etwa fünfhundert Mark deutſches Geld, eine kleine 
Brillantenbroſche, ihren großen Brillantenanhänger und 
einen kleinen Ring. Ihre Kleider und ihre Wäſche konnte 
ſie nicht rechnen, das Zeug war kaum zu verwerten. 

In den Stunden, die noch bis zur Ankunft in Genua 
vergingen, blieb Magdalene meiſt in ihrer Kabine. Sie 
erſchien nur zu den Mahlzeiten im Speiſeſaal. Da unter 
den Paſſagieren eine ſehr gedrückte Stimmung herrſchte — 
viele von ihnen waren empfindlich beſtohlen worden — 
achtete man nicht weiter auf ihr unſicheres, verändertes 
Weſen; jeder hatte genug mit ſich ſelbſt zu tun. 

Magdalene war froh, als Genua in Sicht kam. 

Dann war das Schiff im Hafen, legte an. Magdalene 
hatte Herzklopfen, als ſie die Schiffstreppe emporſtieg. 
Sie paſſterte anſtandslos die Paßſtelle. 

Ihr Gepäck ſowie Joes Koffer hatte ſie auf den Bahn⸗ 
hof beordert. Sie wolle gleich nach Mailand weiterfahren, 
hatte ſie angegeben, und dort im Hotel „Briſtol“ wohnen, 
Fr ihre Geſellſchafterin und ihr Sekretär nach ihr fragen 
ollten. 5 . 

In Wirklichkeit dachte Magdalene gar nicht daran, nach 
Mailand zu fahren. Sie mußte ſich erſt einmal über ihre 
Verhältniſſe klar werden. 

Sie ſchlenderte durch die Straßen der großen Stadt, 
und kam ſich vor wie ein vom Wind verwehtes Blatt; ſah 
mit brennenden Augen auf die vielen Menſchen, die eine 
Sprache redeten, die ſie nicht verſtand. 

Unheimlich ſchienen ihr dieſe wild geſtikulierenden 
Männer, die beweglichen, ſchwarzen Frauen mit den 
großen, leuchtenden Augen. Gortletung folgt 
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Tödlicher Unfall auf dem Fabrikbahnhof. 

Auf dem Fabrikbahnhof ereignete ſich geſtern in den 
Morgenſtunden ein tödlicher Unfall, dem der in Nowo⸗ 
Zakowice wohnhafte 41 Jahre alte Jan Urbanek zum Opfer 
fiel. Urbanek war mit dem Zuſammenkuppeln von Wag⸗ 
gons beſchäftigt, glitt hierbei aus und geriet zwiſchen die 
Puffer. Der Bruſtkaſten wurde ihm eingedrückt, mehrere 
Rippen gebrochen. Ins Krankenhaus in der Drewnow⸗ 
ſkaſtraße gebracht, verſtarb er. (p) 


Salzfäure. f N 

Im Torweg des Hauſes Petrikauer Straße 96 wurde 
geſtern ein junger Mann im Alter von annähernd 24 Jah⸗ 
ren in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß es ſich um einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Einnahme von Salzſäure handelt. Der 
Lebensmüde wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Bezirkskrankenhauſe überführt. Seine Perſonalien konn⸗ 
ten bisher nicht feſtgeſtellt werden. (p) 


Findling. 

Unter Schneemaſſen vor dem Hauſe Zabia 13 fand der 
Hauswächter geſtern ein in Tüchern gehülltes Kind weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Es wurde ins Findlingsheim gebracht. (a 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowſki, 11⸗ go Liſto⸗ 
pada 15; ©. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barts. 
Bzemwili, Piotrkowſka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. a N 


Der Selhſtmörder unterm Schnee. 
Handelsangeſtellter ſprang aus einem Fenſter des 3. Stockes 


Beim Wegſchaffen von Schnee in der Zielonaſtraße 8 
and der Hauswächter die Leiche eines Mannes, die mit 
zerſchmetterter Schädeldecke unter dem Schnee lag. Aus 
den beim Leichnam vorgefundenen Dokumenten geht her⸗ 
vor, daß es ſich um den 50 Jahre alten Ludwig Heller 
(Lipowaſtraße 27) handelt. Im Anzug Hellers wurde auch 
ein an die Polizei adreſſierter und von Heller geſchriebener 
Brief vorgefunden, der beſagt, daß der Mann einen Selbſt⸗ 
mord verübt hat. Das letztemal wurde H. vorgeſtern abend 
im Kaufmannsverein, Ecke Zielonaſtraße und Kosciuszko⸗ 
Allee, geſehen. Nach dem Verlaſſen des Vereinslokals 
irrte er vermutlich längere Zeit im Hofe mit Selbſtmord⸗ 
gedanken umher, begab ſich ſchließlich nach dem dritten 
Stockwerk dem Treppenaufganges, öffnete hier ein Fenſter 
und ſprang auf den Hof hinab. Der Tot iſt wahrſcheinlich 
ſofort eingetreten. 

L. Heller war ſeit zwei Jahren in der Papierhand⸗ 
lung „A. L. Oſtrowſki“ beſchäftigt. Als Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt ein Scheidungsprozeß, den Heller ſeit längerer 
Zeit mit ſeiner Frau führte, anzuſehen. Durch den lang⸗ 
mierigen Prozeß iſt Heller in Schulden geraten. In letzter 


Zeit hatte ſeine Frau auf Grund eines Gerichtsurteils ſein die Behörden großen Steuerbetrügereien auf die Spur. 


Gehalt mit Beſchlag belegt. (p) 


Notar Jarzembſti geſtorben. 
An den Folgen des ſelbſtmörderiſchen Schuſſes. 
Notar Jarzembſki, der am Dienstagmorgen einen 
Selbſtmordverſuch durch Erſchießen beging, verſtarb vor⸗ 
geſtern abend gegen 10 Uhr. Geſtern wurde die Leiche in 
die hl. Kreuzkirche gebracht. (u) * 
Der bisherige Vizepräſes des Lodzer Bezirksgerichts 


und Vorſitzende der Handelsabteilung, Richter Jan 


Moſkwa, wird die Kanzlei des verſtorbenen Notars über⸗ 


nehmen. 


(a) 
Nanufat urwarengeſchäft beſtohlen. 


Vorgeſtern nacht drangen in das Manufakturwaren⸗ 
geſchäft von Lipszye (Petrikauer Straße 110) Diebe ein, 
die 14 Stücke Damenwollſtoff im Geſamtwerte von etwa 
3000 Zloty ſtahlen. Einer der Diebe, Laſtträger von 
Beruf, trug 10 Stück Ware in der Richtung des Place Wol⸗ 
nosci. Ein anderer den Reſt. Einer Polizeipatrouille fiel 
der nächtliche Transport auf. Die Diebe ergriffen die 
Flucht und verbargen ſich im Treppenraum Petrikauer 132, 
Der Laſtträger konnte feſtgenommen werden, der zweite 
Spitzbube entkam. Der Verhaftete heißt Henoch Szpelka 
(Alexandryjſka 9). Von der Laſt wurde er befreit. Szpilka 
erklärte, nicht gewußt zu haben, daß er Diebesgut trage. 
Er ſei von einem unbekannten Mann als Träger, gedun⸗ 
gen worden. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Beſtrafter [Vechſelfälſcher. 

Geſtern hatte ſich vor dem Bezirksgericht der Beſitzer 
einer Drogenhandlung in der Pomorſkaſtraße 23, Jakob 
Hanochowicz, und deſſen Frau Feiga wegen Wächſelfäl⸗ 
ſchung zu verantworten. 

Im April 1932 gab der Angeklagte Hanochowicz dem 
Beſitzer des Parfümeriegeſchäfts „Kosmos“ 10 Wechſel auf 
den Geſamtbetrag von 458 Zloty für eingekaufte Waren 
in Zahlung. Hierbei erklärte Hanochowicz, die Wechſel von 
den Bewohnern ſeines Hauſes (Wawelſkaſtraße 27) für 
Miete erhalten zu haben. Keiner dieſer Wechſel aber 
wurde eingelöſt. Denn alle Unterſchriften waren falſch. 

Das Bezirksgericht verurteilte den Angeklagten Jaloh 
Hanochowicz zu einem Jahr Gefängnis, 1000 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe ſowie zur Zahlung von 458 Zloty an den geſchäoig⸗ 
ten Parfümeriebeſitzer. Die Strafe wurde vom Gerich: 
auf Grund der Amneſtie um 6 Monate verkürzt, die Geld⸗ 
ſtrafe in voller Höhe belaſſen. Die mitangeklagte Fran 
wurde aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen. (p) 
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Aus dem Reihe. 


Feuer, das feindliche Element. 
Gegen 4000 Brände im Jahre 1932. 


Gegenwärtig liegt eine Statiſtik der Brände in der 
Lodzer Wojewodſchaft vor: 

Nach dieſer Statiſtik wurden im Jahre 1932 im Be⸗ 
reich der Lodzer Wojewodſchaft 2691 Brände gezählt. 
durch die insgeſamt 3892 Gebäude vernichtet wurden. Der 
durch dieſe Brände verurſachte Schaden wird auf 3 685 000 
Zloty geſchätzt. 

Die größte Brandzahl war im Kreiſe Radomſl zu 
verzeichnen, wo 196 Brände ausbrachen, die 373 Anwe en 
einäſcherten. Im Kreiſe Lodz, einſchließlich Stadt gab es 
178 Brände, 209 Gebäude wurden davon vernichtet. 

Die Mehrzahl der Brände entſtand durch unvorſich⸗ 
tigen Umgang mit Feuer, nur eine geringe Zahl durch 
Blitzſchlag, Selbſtentzündung oder Brandſtiftung. (p) 


—— 


Oberſchleſiiches Kraftwerk brannte. 
50 000 Zloty Brandſchaden. 

Im Kraftwerk der Piaſtſchächte in Lendzin brach 
ein ſchweres Schadenfeuer aus, das die Transformatoren 
und das Dach des Maſchinenhauſes vernichtete. Nach vier⸗ 
ſtündiger, angeſtrengter Löſcharbeit gelang es, den Brand 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden wird auf 
über 50 000 Zloty geſchätzt. Die vorläufige Unterſuchung 
hat ergeben, daß das Feuer auf Unachtſamkeit der dort be⸗ 
ſchäftigten Monteure zurückzuführen iſt. 


Dreifter Raubüberfal in Wilno. 


Am hellichten Tage wurde in Wilno am Mittwoch ein 
dreiſter Raubüberfall auf den Kaſſierer eines Bauunter⸗ 
nehmens, Zacharzewſki, verübt. Z. hatte in der Banl 
Polſki eine Summe von 26 000 Zloty abgehoben. In der 


Gdanſka⸗Straße verſtellten ihm plötzlich zwei Männer den 


Weg. Der eine verſetzte ihm einen Schlag zwiſchen die 


Augen, der zweite entriß dem Kaſſierer die Geldtaſche und 


begann auszureißen. Sein Helfershelſer verſuchte, ihm 
den Rückzug zu decken. Fußgänger nahmen die Verfol⸗ 
gung auf. Als die Banditen merkten, daß ſie nicht ent⸗ 
kommen würden, warfen ſie die Taſche weg. Die Verfol⸗ 
ger ergriffen die Taſche und ließen die Verbrecher laufen. 
Der verletzte Kaſſierer wurde in ein Spital geſchafft. (u) 


Große Steueraffüre. 


3 Drei Direktoren einer Kohlengrube verhaftet. 


N Int Dombrowaer Kohlengebiet kamen 


Vorgeſtern wurden auf Befehl des Staatsanwalts am Be⸗ 
zirksgericht von Sosnowice drei Direktoren der Kohlen⸗ 
grube „Helena“ in Niwka verhaftet. Es ſind dies: Salo⸗ 
mon Lazniewſki, techniſcher Leiter (Bendzin), Markus 
Hamburger, Handelsdirektor (Sosnowice), Moſes Spira, 
Finanzleiter (Bendzin) und der Hauptbuchhalter Joachim 
Cieszkowſki. Infolge Machenſchaften der genannten Per⸗ 
ſonen wukde der Staatsfiskus um hunderttauſende Zloty 
geſchädigt. Die Einzelheiten der Unterſuchung werden 
ſtreng geheim gehalten. 

An den Tag kamen die Betrügereien durch eine gegen 
Finanzbeamte in Bendzin geführte Unterſuchung. (u) 


Zgierz. Freitod aus Herzeleid. Die in 
Zgierz (3. Majaſtraße 12) wohnhafte 27 Jahre alte Antela 
Broniecka trank geſtern in ihrer Wohnung in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht ein Gift. Das Stöhnen der Lebensmüben 
hörten Nachbarsleute, erbrachen die verſchloſſene Woh⸗ 
nungstür und riefen einen Arzt herbei, der ihr Hilfe er⸗ 
teilte. Die Schwerkranke wurde nach einem Krankenhauſe 
überführt. Die Urſache iſt Liebeskummer. (u) 
Pabianice. Findige Betrüger. In die Woh⸗ 
nung der Eheleute Wiclawſki (Zamkowaſtraße 58) kamen 
zwei junge Mäner, die ſich der Tochter der Wohnungs- 
beſitzer, Anna, als Bankbeamte vorſtellten und ihr die 
Mitteilung überbrachten, daß auf das von ihren Eltern 
gekaufte Los der Dollarlotterie ein großer Gewinn gefallen 
ſei. Die beiden jungen Leute behaupteten, es ſei not⸗ 
wendig, den Obligationsſchein ſofort an die Bankverwal⸗ 
tung einzuſenden. Das Mädchen holte den Schein hervor. 
Die beiden Unbekannten ließen ſich einen Briefumſchſag 
geben, ſchrieben die Adreſſe und machten die Sendung 
fertig. Als die Eltern der Widawſka nach Haufe zurück⸗ 
kehrten, öffneten ſie den Brief. Es erwies ſich, daß ein 
Stück wertloſes Papier darin war. Den Anleiheihe'n 
ſelbſt, im Werte von 5 Dollar, hatten die beiden Betrüger 
geſtohlen. (u) 

Brzezing. Unfall eines Fuhrmanns. Laj⸗ 
busz Kaliſki (Dolnaſtraße 30) war mit ſeinem Wagen auf 
dem Wege nach Brzeziny. Kaliſki lief neben dem Wagen 
her. Plötzlich begann der Wagen infolge der Glätte zu 
rutſchen. Kaliſki, der einen Sturz verhüten wollte, wurde 
an eine Telephonſäule gedrückt. Bewußtlos blieb er lie⸗ 
gen, Fuhrleute riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die 
den Verunglückten nach einem Krankenhaus brachte. (a) 

Sieradz. Toter Bettler im Schnee. Auf 
dem Felde beim Dorfe Rypoltow Lesny wurde im Schnee 
die Leiche des 64jährigen Bettlers Jan Glowacki aufge⸗ 
funden. (a) 

Konin. Uebung der Feuerwehroffiziere. 
Vorgeſtern fand eine Uebung der Feuerwehroffiziere und 
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Inſtrukteure des Koniner Bezirks ſtatt. Es beteiligten 
ſich daran die Wehren aus dem ganzen Kreiſe. Die Lei⸗ 


tung der Uebungen lag in den Händen des Wojewodſchafts⸗ 
inſpektors der Feuerwehrverbände Kula. (p) 
Petrikau. Drei Anweſen niedergebrannt. 
Im Haufe eines Auguſtyn Jurkiewiez (Dorf Inaow) kam 
Feuer zum Ausbruch, welches die Wohnhäuſer, Ställe und 
Scheunen dreier Wirtſchaften in Aſche legte. Der Schaden 
beläuft ſich auf 35 000 Zloty. (a) 


Sport. 


Bayerns Boxer kommen nach Lodz. 


(e.) Wie wir erfahren, hat der IKP.⸗Verein die 
Meiſtermannſchaft von Bayern für einen Kampfabend 
nach Lod ? verpflichtet. Die Bayern werden außer in 
Lodz auch in Warſchau gegen eine dortige Mannſchaft oder 
gegen die Repräſentation von Warſchau in den Ring gehen. 
Die Kämpfe ſollen am 10. und 12. März zum Austrag 
gelangen. Die Gäſtemannſchaft weiſt einige Repräſentan⸗ 
ten des deutſchen Boxſports auf, darunter auch den Europa⸗ 
meiſter im Leichtgewicht Schleinhoffer, ſowie den Europa⸗ 
vizemeiſter im Bantamgewicht Hofſtätter. Auf die Er⸗ 
gebniſſe der Kämpfe iſt die Lodzer Boxwelt höchſt geſpannt. 


Türkei will gegen Polen kämpfen. 

An die Adreſſe des polniſchen Leichtathletik⸗Verban⸗ 
des iſt ein Angebot des türkiſchen Verbandes zwecks Aus» 
tragung eines Länderkampfes Polen — Türkei eingelaufen. 
Der polniſche Verband wird die Entſcheidung über dieſe 
Offerte ſeiner Generalverſammlung, die am 5. März tagt, 
überlaſſen. 

Eishockey: Die letzten Meiſterſchaftsſpiele. 

(e) Falls morgen und übermorgen einigermaßen 
gutes Wetter ſein ſollte, ſollen die keſtlichen Spiele um die 
diesjährige Bezirksmeiſterſchaft ausgetragen werden. Mor⸗ 
gen würde dann Union⸗Touring gegen Triumph und am 
Sonntag Triumph gegen SKS und Makkabi gegen Strze⸗ 
lec⸗Zgierz antreten. J 

Boxen: IKP in Warſchau. 

(e) Der Lodzer Mannſchaftsmeiſter IKP weilt am 
Sonntag in Warſchau, um gegen die Skodaboxer ein 
Treffen zu liefern. Folgende 8 Paare werden um die 
Siegespalme kämpfen: Pawlak — Miller, Leszezynſki — 
Kukiello, Spodenkiewicz — Cyran, Taborek — Matuszew⸗ 
ſti, Banafiat — Bonkowſki, Garncarek — Piſarſki, Chmie⸗ 
lewjti — Seweryniak und Kempa — Antezak. 


Polizei — Warta⸗Poſen. 

Am Sonntag, 12 Uhr mittags, findet in der Katto⸗ 
witzer „Reichshalle“ das Finale der diesjährigen polniſchen 
Boxmannſchaftsmeiſterſchaft zwiſchen dem mehrfachen Mei⸗ 
ſter Warta⸗Poſen und dem oberſchleſiſchen Meiſter Polizei⸗ 
Kattowitz ſtatt. Da beide Vereine mit ihren beſten Kräften 
antreten, ſind ſehr ſpannende Kämpfe zu erwarten. 


Tragiſches Ende des Meiſterboxers Schaaf. 

Der deutſch⸗amerikaniſche Schwergewichtler Ernie 
Schaaf, der nach ſeiner k.o.⸗Niederlage durch den italieni⸗ 
ſchen Rieſen Primo Carnera eine ſchwere Gehirnoperation 
durchmachte, iſt wenige Stunden ſpäter geſtorben, ohne das 
Bewußtſein noch einmal wiedererlangt zu haben. Die 
Aerzte hofften, den talentierten Boxer durch die Operation 
gerettet zu haben, jedoch traten ſpäter Komplikationen ein, 
die den Tod Schaafs zur Folge hatten. Schaaf, der ſtets 
zur erſten Klaſſe der amerikaniſchen Schwergewichtsboxer 
gehörte und von Weltmeiſter Jack Sharkey betreut wurde, 
war auf der Höhe ſeines Könnens angelangt und beſtritt 
gegen Carnera die letzte Ausſcheidung für einen Titel⸗ 
kampf um die Weltmeiſterſchaft. Nicht der Schlag ſeines 
Gegners, ſondern der unglückliche Fall mit dem Kopf auf 
den Ringboden ſetzte ſeinem Leben ein Ziel. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde zu 
Lodz. Zu dem bunten Abend, der am 25. Februar, ab 
9 Uhr abends, vom Kirchengeſangverein der St. Trinita⸗ 
tis⸗Gemeinde veranſtaltet wird, ſei mitgeteilt, daß es hier 
um den Abend geht, der bereits für den 11. November v. J. 
geplant war, jedoch verlegt wurde. Wie wir vom Leiter 
des Vergnügungsausſchuſſes genannten Vereins erfahren, 
wurde das kurze, aber originelle und gediegene Programm 
geändert und der Karnevalszeit a eßaßt. Die Muſik zu 
dieſem Feſt wird von Meiſtes Kochanowſkis bewährten 
Muſikern geliefert werden. 
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Börjennotierungen. 

Geld. Pan Mee 34.0 
Berlin 12.15 Prag 6.43 
Tanz l 173 25 Schweiz 172.20 
London 90 72 Wien m 
Neuyort , .. . 8.92,2 Italien 45 67 
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De Bücherel des D. K. u. B. B. „Fortſchritt“ 


(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut 

erweitert worden. 
Bücherausgabe 

8 Uhr abends. 
Werdet Leſer der Bücherei! 


und 
Dienstags und Freitags von 6 bis 


